
Frauen gründen selten Firmen

Pierre Gramegna, Françoise Hetto-Gaasch (2.v.r.) und Miriam Mascherin, Prêsidentin der FFCEL, (l.v.r.) empfangen die GroRher-
zoqin bei ihrer Ankunft in der Handelskammer

Stefan Osorio-Kônig

Das Unternehmertum von
Frauen sofl gestarkt werden.
Das ist eines der Ziele der .•Fé-
dération des-femmes cheffes.
d'entreprise du Luxembourg"
(FFCEL). Am Dienstagabend
fand dazu ein Rundtisch-
çesprëch in Anwesenheit der
GroBherzogin statt.

ln Luxemburg ist eine Unterneh-
mensgrûndung immer noch ver-
wiegend cine Mânnersache.
.Prauen sind seltener bereit ais
Mânner, eine Pirma zu gründen",
so die Ministerin für Chancen-
gleichheit Françoise Hetto-
Gaasch anlâsslich eines Rund-
tischgesprâchs am Dienstag-
abend in der Luxemburger Han-
delskammer. .,Nur eine Finna
von fünf wird im GroBherzogtum
von elner Frau gegründet, vier
hingegen von Mânnern."
Um mehr Frauen zu bewegen,

den Schritt in die Selbststandi$-
keit zu wagen, organisierte die
.,Fédération des femmes cheffes
d'entreprise" zusammen mit den
"Femmes Leaders Luxembourg"
und der Handelskammer die
"Journée création et développe-
ment d'entreprises". lm gegen-
wërtigen wirtschaftlichen Umfeld
wëre es aber besonders wichtig,
dass neue Untemehmen entstün-
den. .Das Unternehmertum in
Luxemburg ist nicht ausreichend,
um die Wirtschaft nachhattig aul
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Auch deswegen sei es wichtig,

dass mehr Frauen sich für eine
Untemehmensgründung ent-
scheiden. .Deswegen ist es wich-
tie, dass mehr Frauen Untemeh-
men führen", 50 die Ministerin
weiter. AuSerdem müssten Prau-
en auch die gleichen Chancen bei
Beruf und Karriere haben wie die
Mânner. Dass das noch nicht der
Fall sei, zeigt anschaulich die Tat-
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weniger verdienen ais Mânner,
und das ausnahmslos in ganz
Europa.
Der Grund, warum viele Frau-

en den Schritt ins Unternehmer-
tum nicht W8JtCn.ist hiufm ein

Handelskammer. Noch immer
seien die traditionellen Vorstel-
lungen von der Rollenverteilung
der Geschlecbter in den Kôpfen
der Menschen verankert. Deswe-
~n -"ist cine echte Aufgabenlei-
Jung zwischen Mann und Pmu
notwendig", sa GroSherzogin
Maria Teresa in ihrer Ansprache.
Die gesell-

schaftlichen
Anfordernngen "
an die Frauen
seien oft mit der
Zwei- und Drei-
fachbelastung
einfach nicht
realistisch.
••Und das führt
oft zu Frustra-
tienen." Aber
auch die Tatsa-
che, dass in Lu-
xemburg lm
Durchschnitt
gerade einmal 5
Prozent der
Posten in den
Verwaltungsrâ-
ten von Prauen besetzt sind, zei-
ge, dass die effektiven MOgIich-
keiten, Karriere zu machen, noch
immer sehr stark beschrënkt
sind. Dem hlelt der Chef von
"Chaux de Contem", Robert
Dennewald, entgegen, dass ln
seinem Konzern 30 Prozenl der
Verwaltungsratsposten von Prau-

en besetzt seien. Norwegen hat
mit durchschnittlich 40 Prozent
den hôchsten Anteil in der
Europiischen Union von Frauen
in den Verwaltungsrâten,
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heren Posten in der Industrie von
Frauen besetzt, so Dennewald.

"Etwas besser
isl die Situation
da schon in den
DienstJeis-
tungsbetrieben.
Dort sind es 22
Prozent."
Allerdings habe
sich die Situati-
on ln den ver-
gangenen jeh-
ren deutlich
verbessert. ,.AIs
ich als Inge-
nieur bei der
Arbed angefen-
gen habe, waren
von 200 Inge-
nieuren gerade
einmal vier

Frauen." Fûr Dennewald ist es
aber wichtig, keinen Zwang au!
die Unternehmen auszuûben.
"Nichts ist schlimmer ais

den gleichberechtigten Zu-

~~~ti:e~~p~~nh~~~~~ ~~
trieben zu verhindem, aber
genauso schlimm wâre es, ihn

zu reglementieren." Fûr Claudine
Spettz, Grûnderin der FFCEL,
sind Gesetze zur Realisierung der
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dings wird ihre praktische Um-
setzung oft von kulturellen Tradi-
tionen verhindert", 50 Speltz.
••Genauso wenig wie Prauen von
Natur aus dafür geschaffen sind,
Ap!elkuchen zu backen, sind
Mânner von Natur aus dazu be-
schaffen, in den Krieg zu ziehen."
Der über Jahrhunderte dauern-

de Ausschluss der Frauen 8US

dem Wutschaftsleben zeige sich
auch an einem anderem Beispiel.
••Die Pariser Bôrse wurde im Iah-
re 1722 gegründet", so Speltz.
.Die Anwesenheit von Frauen in
dem Gebâude war alJerdings
noch bis 1967 untersagt."

Die Panser Bôrse
wurde 1722
gegrûndet. Aber
die Anwesenheit
von Frauen war
dort noch bs
Ins Jahr 1967
untersagt.
Claudine Spellz 23,2%

19,2%

Einkommensunterschied
zwischen Mannern und Frauen
(für gleichwertige Arbeit)


